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Wie Tat» Nr. 220 - Zürich, 21. September 1974

MONIKA MANN

Das Museum
Da ist der Mann mit dem Marmorgesicht in seiner
Loge am Eingang des Museums, in die Marmor-
Vorhalle münden von rechts und links die Säle.
Die Säle sind dämmrig. nur die Bilder sind hell,
aus Dämmerung glüht Vergangenheit oder Ueber-
zeitliches, Meisterwerk auf Meisterwerk, und dort
das kleine leere Zwischenzimmer, im weitoffenen
Fenster der blaue Tag, das Jetzt. Auf dem Sims
sitzt ein Mädchen und spuckt Kirschkerne in die
Luft. Es hält mir vertraulich die Tüte hin.
Sie sind eine ausländische Kunststudentin und
klappern unsere Museen ab? frage ich, in die Tüte
greifend. Macht nichts, von wo und was ich bin,
ich komme jeden Tag hierher, ich liebe diesen Ort,
sagt das Mädchen in seinem exotischen Deutsch.
Dieser Ort hat etwas so Behütetes, fügt es fast
nachdenklich hinzu. Ueberrascht es mich? Die
verachtende, haltlose Jugend, sie ist froh und
dankbar für einen Ort, wo es nicht regnet, wo
nicht gestritten wird und wo es noch Werte gibt.
Ueberrascht es mich? - Beim Mittagsläuten pas¬
siere ich den marmornen Vorsaal zurück. Der Lo¬
genmann hat den Museumsrock mit dem Zivürock
vertauscht, das Mannorgesicht mit dem Gesicht
aus Fleisch und Blut, ein Lied auf den Lippen.
Sein Blick wandert über die Miniröcke und Voll-
bärte und was da sonst vorbeifiliert.

Die jungen Leut und die alten Bilder, sagt der
Mann, während ich neben ihm in den Katalogen
blättere. Junge Leut, viel junge Leut kommen und
sitzen herum, grad als ob sie daheim wären in der
alten Zeit, mir tuns leid manchmal, sagt der Mann.
Ich weiss nicht, ob ich ihn recht versteh.


